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Mehr als nur ein Lied 
Das vollkommene Gebet 

Es gibt Situationen im Leben, die wir nicht verstehen. 

Wir sehen, was geschieht. Wir hören Worte, erleben Entscheidungen, Krankheit, Verlust, 
Hoffnung oder Veränderung. Wir versuchen zu beurteilen, was richtig ist und was geschehen 
sollte. Doch wir sehen immer nur einen Teil. 

Wir kennen nicht alle Hintergründe. 

Wir kennen nicht die Zukunft. 

Und manchmal wissen wir nicht einmal, worum wir wirklich bitten sollen. 

Trotzdem möchten wir beten damit sich die Situation verändert, verbesseert. 

Wir bringen Gott unsere Gedanken, unsere Wünsche und unsere Sorgen. Doch unsere Worte 
entstehen aus dem, was wir wissen, fühlen und verstehen. Und genau dort stoßen wir 
manchmal an eine Grenze. 

Aber unser Gebet muss an dieser Grenze nicht enden. 

Jesus hat einen Weg zu Gott geöffnet, der weiter reicht als unser eigenes Verstehen. Er hat uns 
nicht allein zurückgelassen. Der Heilige Geist ist uns gegeben, um uns zu führen, zu stärken 
und uns auch im Gebet zu helfen. 

Wenn unsere eigenen Worte nicht mehr reichen, dürfen wir ihn bitten: 

Hilf mir zu beten. 

Hilf mir, mich deinem Willen anzuvertrauen. 

Führe mich über das hinaus, was ich selbst erkennen kann. 

Darin liegt eine tiefe Freiheit. 

Ich muss nicht alles wissen. 

Ich muss nicht jede Situation richtig beurteilen. 

Ich muss nicht aus eigener Kraft die richtigen Worte finden. 

Gott kennt das Ganze. 

Er kennt den Anfang und das Ende. Er sieht den Menschen, den ich nicht verstehen kann. Er 
kennt die Folgen einer Entscheidung, lange bevor ich sie erkennen könnte. Und er kennt auch 
mich – meine Ängste, meine Hoffnungen und meine tiefsten Wünsche. 

Der Heilige Geist führt uns nicht von Jesus weg, sondern zu ihm. Jesus wird zum Mittelpunkt: 
nicht unsere eigene Leistung, nicht unser Wissen und nicht die Vollkommenheit unserer Worte. 

 

Aus Unsicherheit kann Vertrauen werden. 

Aus Angst kann Hoffnung wachsen. 

Aus dem Versuch, alles selbst kontrollieren zu müssen, kann Hingabe entstehen. 

Das vollkommene Gebet bedeutet deshalb nicht, dass wir vollkommen beten können. 
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Es bedeutet, dass wir uns dem vollkommenen Willen Gottes anvertrauen können – auch dort, 
wo unser eigenes Verstehen endet. 

Vielleicht beginnt genau dort eine neue Reise: 

Nicht mehr alles selbst wissen zu müssen. 

Nicht mehr alles selbst tragen zu müssen. 

Sondern Jesus zu vertrauen und dem Heiligen Geist Raum zu geben. 

 

Denn dort, wo unsere Worte enden, ist Gott noch lange nicht am Ende. 
 


